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Abschluss der Biotopkartierung in Salzburg - 
Überblick über die Ergebnisse und Ausblick

Biotope mapping in Salzburg is completed - 
A survey of the results and future prospects

G ün th er N o w o tn y

In den 1980er Jahren setzte sich zunehmend die Erkenntnis durch, dass 
der Naturschutz mit den traditionellen Instrumenten des Artenschutzes und des 
partikulären Naturdenkmal- und Gebietsschutzes dem seit dem Zweiten Welt
krieg rasant steigenden Verlust an Biodiversität nicht Einhalt gebieten konnte. 
Die immer umfangreicher werdenden verschiedenen Roten Listen gefährdeter 
Tier- und Pflanzenarten sowie Biotoptypen legten davon ein deutliches Zeugnis 
ab. Als Hauptursache der Bestandesrückgänge kristallisierte sich dabei die er
hebliche Beeinträchtigung bis Zerstörung der Lebensräume heraus.

Im Jahr 1990 wurde daher mit den Vorbereitungen für das Projekt Biotop
kartierung im Bundesland Salzburg als Grundlage für einen landesweiten Bio
topschutz begonnen. Neben der Sammlung von Informationen über Biotopkar
tierungen in anderen Ländern (z.B. Vorarlberg, Bayern) oder Städten (z.B. Linz) 
wurde auch das Pilotprojekt „Grenzüberschreitende Alpenbiotopkartierung" 
(Eder et al. 1991) durchgeführt. In der Folge wurden die fachliche Basis (Kartie
rungsanleitung, Biotoptypenkatalog, Erhebungsbogen etc.) und die EDV- 
Grundlagen (Fachdatenbank, SAGIS) geschaffen sowie dieses Konzept an Pilot
kartierungen erprobt (Fölsche & Now otny 1992, Now otny & H interstoisser 
1994, NOWOTNY 1995a). Einen Meilenstein stellte die gesetzliche Verankerung 
des Biotopschutzes und damit auch der Biotopkartierung im Salzburger Natur
schutzgesetz durch die Novelle 1992 dar (LOOS 1993). Im gleichen Jahr erteilte 
der Salzburger Landtag den Auftrag zur Durchführung der Biotopkartierung 
für das gesamte Bundesland. Die Erhebungen wurden 1993 in größerem Um
fang in den nördlichen Landesteilen begonnen und 2008 in der Pinzgauer Nati
onalparkregion abgeschlossen.

Bei der Biotopkartierung in Salzburg handelt es sich um die qualitativ se
lektive Erfassung von natürlichen und naturnahen Lebensräumen, extensiv ge-

239

© Verlag Alexander Just: Dorfbeuern - Salzburg - Brüssel; download unter www.biologiezentrum.at



nutzten Kulturökosystemen und anthropogen bedingten Sonderstandorten mit 
Bedeutung für die Tier- und Pflanzenwelt sowie Vernetzungsstrukturen in der 
Landschaft. Die fachliche Basis bildete der gut 200 Lebensraumtypen umfassen
de Biotoptypenkatalog. Der Kartierungsmaßstab von 1:5.000 wurde bei der flä
chendeckenden Bearbeitung des Landesgebietes von den Tallagen bis zu den 
Gipfeln der Hohen Tauern durchgehend eingehalten. Aus verwaltungstechni
schen Gründen wurde als Grundeinheit die Katastralgemeinde gewählt, inner
halb derer jeweils eine fortlaufende Nummerierung der aufgenommenen Bioto
pe erfolgte (N o w o t n y  & HlNTERSTOlSSER 1994, N o w o t n y  1995a, 1996).

Die Biotopkartierung war von Beginn an als praxisorientiertes Natur
schutzinstrument konzipiert. Sie sollte einerseits dem Vollzug der gesetzlichen 
Biotopschutzbestimmungen dienen, andererseits wesentliche Grundlage für den 
Vertragsnaturschutz, das Landschaftsinventar sowie für Landschaftspflegepläne 
und Artenhilfsprogramme sein. Zusätzlich bestand der Anspruch, naturwissen
schaftlich fundierte Planungsgrundlagen für verschiedene raum- und land
schaftsbezogene Disziplinen und Projekte (z.B. Raumordnung, Verkehrsanla
gen, Energiewirtschaft, Land- und Forstwirtschaft, Tourismus etc.) zu schaffen 
(NOWOTNY 1995a, 1996, 1999). Aufgrund der bisherigen Erfahrungen kann fest
gestellt werden, dass die Salzburger Biotopkartierung diesen Anforderungen 
gerecht wurde und wird. Salzburg verfügt mit den Ergebnissen der nunmehr 
landesweit durchgeführten Erhebung, die einen Bestand von gut 82.000 Bioto
pen umfassen, über eine hervorragende Datenbasis. Diese ermöglicht einen gu
ten Überblick über die Biotopausstattung des Landes, wobei erwartungsgemäß 
der Anteil an erfassten Lebensraumflächen in den höheren Lagen innergebirg 
größer ist als in den Gunstlagen. Fragen betreffend Lebensraumverbund, Frag
mentierung der Landschaft oder seltene Biotoptypen lassen sich sowohl für das 
gesamte Bundesland als auch auf Bezirks- und Gemeindeebene beantworten.

Ein wichtiges Anliegen bei der Abwicklung dieses Projektes war die gute 
und möglichst reibungsfreie Kooperation mit den Grundeigentümern, da Bio
top- und Artenschutz nur bei einer partnerschaftlichen Vorgangsweise erfolg
reich sein können. Im Sinne einer größtmöglichen Transparenz wurden daher 
vor Kartierungsbeginn Informationsveranstaltungen abgehalten und die jewei
ligen Gemeindebürger auch durch Aussendungen verständigt. Den Abschluss 
in den Gemeinden bildeten öffentliche Präsentationsveranstaltungen sowie 
Sprechtage (NOWOTNY & HlNTERSTOlSSER 1994, NOWOTNY 1995a, 1996). Damit 
ergaben sich auch wesentliche Impulse für den Vertragsnaturschutz, auf dessen 
Angebote im Zuge der Öffentlichkeitsarbeit aufmerksam gemacht wurde 
(NOWOTNY 1999). Das Projekt Biotopkartierung trug damit erheblich zur Ver
besserung der Einstellung zum Naturschutz in der Bevölkerung bei.

Festzuhalten ist auch, dass von der vorwiegend vegetationskundlich ori
entierten Biotopkartierung wichtige Anstöße für die botanische Forschung im 
Bundesland Salzburg ausgingen. Obwohl sie in erster Linie als Instrument für
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die praktische Naturschutzarbeit dient, vermag sie auch wertvolle Daten und 
Hinweise für wissenschaftliche Fragestellungen beizusteuern (NOWOTNY 
1995b). So konnte sie zur floristischen Erforschung Salzburgs beitragen (vgl. z.B. 
ARMING & ElCHBERGER 1999, PlLSL et al. 2002, StÖh r  et al. 2004), lieferte Daten 
und Grundlagen für Rote Listen (WITTMANN et al. 1996, ESSL et al. 2002, 2004, 
2008, Tr a x l e r  et al. 2005), vegetationsökologische Auswertungen (N oWo t n y  et 
al. 2001) und Analysen zum Biotopverbund (ARMING et al. 2008).

Für die Zukunft zeichnet sich bereits ab, dass die Biotopkartierung neben 
ihren bisherigen Anwendungsbereichen eine wichtige Basis in Bezug auf die 
Berichtspflichten nach der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie und wahrscheinlich 
auch anderen internationalen Rechtsmaterien (z.B. Alpenkonvention) darstellen 
wird. Für die damit verbundenen Monitoringaufgaben, aber auch aufgrund der 
„Alterung" der Daten und der früheren Abgrenzungsfehler, die auf den enor
men technischen Fortschritt der Kartierungsgrundlagen (vom Kataster und 
Schwarz-Weiß-Luftbild zum Farborthofoto) zurückzuführen sind, werden auf 
die neuen Anforderungen abgestimmte Revisionen erforderlich sein.
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